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Erster T h e i l.
Die reine allgemeine Logik.

Erstem ^rresch nitt .
Vvn den Begriffen .

>< ? ey allem Denken kommt sehr viel darauf an , daß
sich der Mensch deutliche Begriffe von den Gegenstänr
Len mache , über die er Nachdenken will . Jedes Uri
theil , das er fället , bestehet in der Verbindung meh <
rerer Begriffe . Daher ist nöthig , daß von diesen lezr
lern zuerst gehandelt , und die Frage beantwortet wen
de : wie ^ allgemeine Begriffe durch den Verstand gebilr
det werden , und was für verschiedene Benennungen
sie bekommen , je nachdem sie in der Quantität oder
Qualität verschieden sind.

Ein Verstandesbegriff ist eine Vorstellung ,
die mehrem Objekten gemein ist ; er begreift das
Gemeinschaftliche vieler einzelnen Dinge in sich , daher
auch der ^ liame kommt . Wird z . D . von einer Kugel



Von den Begriffen . rr

gesagt , daß sie ein Körper iey , in welchem alle Punkte -

die innerhalb seiner Oberfläche angenommen werden

können , gleich weit von dem Mittelpunkte entfernt sind,

ss har mun einen allgemeinen Begriff von allen möglu

che » Kugeln . Das was hierin von ihnen gesagt wirb ,

ist ihnen alle » wesentlich nothwcndig , sie mögen in der

Größe , Farbe , Materie u . s. w . noch so sehr verr

schieden seyn . Unter dem VersiandeSbegriff stehen mehr

rere andere Vorstellungen , denen er als Theilvorstel »

llung zukvmmt . Z. B . der Begriff von einem Mene

scheu überhaupt kommt allen einzelnen Menschen , ( Deute

schen , Franzosen , Engländern re. ) zu. Die Vorstelr

hingen zusammen , welche unter ihm stehen , machen

seinen Umfang , Sphäre , ( extensive Größe )

aus . Ferner enthalt der Verstandesbegriff mehrere

Theilvorstellungcn als Merkmahle in sich , wie z . B .

in dem Begriffe vom Menschen die Merkmahle » er «

püuftig und Thier . Diese machen seinen Inhalt

( intensive Größ -e ) aus .

Hieraus ist klar , in wie fern ein Begriff einer Aur

schauung entgegengesetzt ist . Durch die Sinnlichkeit

erhalten wir unmittelbare Vorstellungen von eine

zelnen Dingen , indem das Auge , das Ohr , der Ger

such zp. durch sie afficirt wird . Diese helfen über »

Haupt Anschauungen , sie mögen MN durch das

Gesicht oder irgend einen andern Sinn ausgenommen

werden . — Der Verstand aber verknüpft das Mar

nigfaltige der Anschauungen zu einer Vorstellung , wel¬

che Begriff heißt . Ein Begriff ist daher keine unmit¬

telbare , sondern eine mittelbare Vorstellung von

Gegenständen . Denn wenn er auf einen Gegenstand
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bezogen werden soll , so muß dieses vermittelst der An »
schauungcn geschehen , das ist , es müssen Anschauungen
vorausgegangen seyn , die etwas Gemeinsames liefern ,
das der Verstand vereinigen kann . Z . D . in den An »
schauungen von mehreren Menschen liegen die Vorstel¬
lungen von einem organischen Körper und einer ver¬
nünftigen Seele unmittelbar . Diese mit einander ver¬
bunden geben eine mittelbare Vorstellung von dem
Menschen überhaupt . Zn dieser Rücksicht kann man
sagen , daß jeder allgemeine Begriff eine Vorstellung
von Vorstellungen ( Anschauungen ) der Gegenstände
ist , oder , daß er mehrere Anschauungen unter sich be¬
greift , deren gemeinsame Merkmale als in einer Ein «
heit verbunden werden .

Daß diese allgemeine Begriffe ohne gewisse Zei¬
chen , womit sie verbunden werden , in ?der Seele
nicht festgehalten werden können , und daß in dieser
Rücksicht die Sprache für den Menschen das wichtigste
Hülfsmittel ist , um denken zu können , um sich von
einzelnen Anschauungen zu allgemeinen Vorstellungen
von Dingen und ihren Beschaffenheiten zu erheben ,
ist in der empirischen Psychologie ( S . 156 u. f. )
weiter ausgesührt worden . Die Worte sind die Zei¬
chen für Verstandesbegriffe , und dürfen daher mit dem,
was sie bezeichnen sollen , nicht verwechselt werden .
Blose Worte , wobey man sich nichts denkt , sind keine
Begriffe , sondern leere Töne , und erhalten ihre B <ss
beutung erst durch das , was der Verstand an sie
knüpft .

Da » Vermögen , allgemeine Begriffe zu bilden ,
heißt auch Verstand im enger » Sinne , und
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macht einen Theil des höher « Erken .ntnißvermögenr

überhaupt aus ( welches nicht selten mich Verstand im

weitern Sinne heißt , wenn dazu alles , was die Seele ^

durch Verknüpfung der Begriffe hervorbringt , gerecht

net wird . — Die Erzeugung allgemeiner Begriffe bee

ruhet auf dreyerley Operationen des Verstandes . Erst »

1 i ch müssen mehrere Vorstellungen von einzelnen Dinr

gen , die gewisse Eigenschaften mit einander gemein har

ben , verglichen werden . Es können dieses sinnliche

Anschauungen oder auch Anschauungen der Einbilduichsr

kraft seyn , die sie entweder selbst erzeugt , ( wie z . B .

Vorstellungen von Linien , Flächen und körperlichen

Räumen ) , oder aus dem Kreise ehemaliger sinnlicher

Wahrnehmungen wieder zurückruft . Wenn man sich z .

B . eine Menge quadratförmiger Figuren vorsteüt , ft»

können sie in Ansehung ihrer Größe , Form , verschier

denen Lage gegen einander u . s. w . unter sich verglie

chen werden . — Zweitens wird das , was diese

Vorstellungen mit einander gemein haben , von dem

übrigen , worin sie verschieden seyn können , akgesonr

Lert gedacht . Die eben genannten Figuren haben ge¬
mein r ) daß sie ebene Flächen sind , 2 ) von Linien

« ingeschlossen , z ) welche alle grade sind , 4 ) deren nur

vier seyn können , ; ) die unter sich gleich lang sind,
und 6) die in vier rechten Winkeln zusammenftoßen .

Drittens werden diese gemeinschaftlichen Merke

male zusammengefaßt , woraus der allgemeine Begriff
vom Quadrate (als einer von vier graden , gleich lanr

gen , rechtwinklicht zusanimenstoßende » Linien ringer

fchlossenen Fläche ) entsteht . Andere Merkmale , die dirt

seS oder jenes Quadrat besonders hat , können nicht ist
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den allgemeinen Begriff ausgenommen werden , sondern
werden aus der Acht gelassen . Das Go .ncMsöjaftliche
der Vorstellungen im Dcwußtscyn wsrd von den übrigen
THcrkmalen abgesondert . Wegen dieser Abstraktion nennt
man die Verstandesbegnffe auch abstracre , im Gegen )

sah gegen concrete Vorstellungen von einzelnen Din¬

gen . Diese Vorstellungen können eigentlich keine Be¬
griffe genannt werden , weil sie sich nur auf ein einzel¬
nes Objekt beziehen . Daher ist die Eintheilung in allge¬
meine , besondere und einzelne Begriffe nicht richtig .
Denn der Verstand hat es immer nur mit den allge¬
meinen Merkmalen einer gewissen Gattung von Gegen¬
ständen zu thun , und die daraus entstehenden Begriffe
find alle allgemein . Dahin gehört z . B . nicht nur der
Begriff von Pflanze überhaupt , sondern auch von Bäu¬
men , als einer Art von Pflanzen , ferner von Nadel¬

hölzern , als einer Art von Bäumen , ferner von Ler -
chenbäumcn , als einer Art von Nadelhölzern . Keine

sind besondre , sondern alle allgemeine Begriffe , nur daß
sie in Ansehung ihrer Sphäre verschieden sind . Die

Vorstellung aber von einem einzelnen Baume ist gar
kein VerstaiHesbcgriff , sondern eine Anschauung .

Sehen wir auf den Umfang der Begriffe ( die
extensive Quantität ) oder die Sphäre derselben , so be¬

stimmt sich dieser Umfang nach der Menge der Gegen ,
stände , deren Gemeinsames darin zusammengefaßt wird .
2 " so fern heißen sie weitere und engere Begriffe .
Das angeführte Exempel von Pflanze , Daum , Nadel¬
holz , Lerchenbaum erläutert diesen Unterschied . — Eben
so ist der Begriff von elastischer Flüssigkeit weiter ol¬
der von Luftart , weil unter jene auch die elastische«
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Dämpfe gehören , die keine Luftart sind. Der Begriff
von elastischer Flüssigkeit wird in jeder darunter ' stehen -

den Art von Gegenständen als Merkmal angetroffen . —

Der Begriff von organischen Körpern ist weiter , als

der von Pflanzen - und Thierkörpern , und der OrganiSr
mus gehört als Merkmal oder Theilvorstellung , wodurch
eine Vorstellung von andern unterschieden wird , zu Ley¬
den Arten von Körpern , aber nicht zu den Körpern
deS Mineralreichs .

Nach dem verschiedenen Umfange entstehen die Bc -

griffe von Gattungen und Arten . Wenn nähme
lich die Merkmale eines höhern Begriffs alle unter den
Merkmalen mehrerer nieder » Begriffe , und zwar in

jedem derselben , Vorkommen , so ist der erstere rin Gate

tungSbegriff , die anderen sind Begriffe von darun¬
ter gehörigen Arten , oder nieder » Gattungen . Diese
begreifen wieder niedere Gattungen der zwcytcn Art
unter sich u. s. w . bis man endlich auf Begriffe kommt ,
die nur einzelne Dinge unter sich enthalten . — Neh¬
men wir z . B . den Begriff einer Figur überhaupt , so
ist es der von einer in Linien eingcschlosscncn Fläche
( höchster Gattungsbegriff ) . Darunter gehören die
Gattung « , von niedrigerer Sphäre , gradlinichle und
krummlinichte Figuren . Unter die ersten gehören die
noch niedrigere (von der zweyken Ordnung ) , die drevr
eckichte, vicreckichte re. Figuren ; unter die Drevecke ge¬
hören die von der drillen Ordnung , rechtwinklichte ,
spitzwinklichte und stumpfwinklichte Drcyecke . Jede die¬
ser letzter » begreift keine nieder « Arten mehr , sondern
nur einzelne Objekte (so fern man hierbey blo - aufs
Wesentliche sieht) .
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Umgekehrt gehören also viele einzelne Dinge zu einer
Art ( rxeciss ) , viele Arten zu einer Gattung
( genus ) , viele Gattungen rn geringerem Umfange zu
einer höhern Gattung , und so fährt der Verstand nach
dieser Methode fort zu classtficiren , bis er auf den Der

griff der höchsten Gattung kommt , der alle andere in

sich enthält .

So wie Man das Gemeinsame mehrerer einzelnen
Dingen oder Arten zrisammenfaßt , kann man auch das
Unterscheidende derselben besonders betrachten . Die
Merkmal « , welche in einem einzelnen Gegenstände bee

sonders angetroffen werden , geben die Vorstellung von
dem Unterschiede ( <UH> i « rniÄ ' inrmoric » ) dieses
einzelnen Dinges von Dingen derselben Art . Dahin
gehören z . B . die Vorstellungen von der Größe , Ge -

"
sialt , Wuchs w . eines Baumes , worin er sich von den
andern neben ihm stehenden Bäumen derselben Art un «

terscheidet . — Ferner die Vorstellungen von der Größe ,
Farbe rc. mehrerer auf einer Tafel neben einander ger
mahlter gleichseitiger Triangel . — Eben so liegen in
dem Begriffe von dem Unterschiede mehrerer
Arten (äikkerentiu sxeciitLa ) die ihnen besonders zu »
kommenden Merkmale , z . B . die gradlimchten Triangel
sind in Ansehung der Lage der Seiten gegen einander ,
( und also der daraus entstehenden Winkel ) verschieden ,
die Dreiecke und Vierecke in Ansehung der Zahl der
Seiten und Winkel u . s. w . — Endlich liegt der Un «

terschied derGattungen (äikisrentia Aenerlc -r )
in dem Eigenthümlichen dieser Gattungen , B . bey
grad , und krummlinichten Figuren in der verschiedenen
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Art der Richtung , die eine grade und krumme Linje

von einem Ort ziim andern nehmen . -

Ausser dem Umfange der Begriffe , oder dem Wa¬

ffe unter sich enthalten , kann man ferner auf den

Inhalt derselben , oder die Menge der Merkmale ,

die sie in sich enthalten , sehen . Diese - ist die inten ,

sive Quantität der Begriffe . — Gehören mehrere

Merkmale zu einem Begriffe -, so ist er zusammen ,

gesetzt . In den oben angeführten Bepspielen finden

sich lauter zusammengesetzte Begriffe . Wenn er aber

nur ein einziges Merkmal enthält , so ist er ein eine

fach er . Begriff Es giebt sinnliche Vorstellungen , die
einfach sind , ,z . B . die von rother Farbe , von manchen

Tönen rc . Eben so ist auch für den Verstand der Be »

griff von einem Dinge überhaupt einfach , weil er keine

Mehrheit non Merkmalen enthalt . — Dieser einfache

Begriff hat die größte Sphäre , weil er alles unter sich

begreift . Je mehr wesentliche Merkmale zu einem Gat ,

rungsbegriffe gehören , desto kleiner wird sein Umfang ,

z . B . die Begriffe von Thier und . Pflanze sind zwar

weniger zusammengesetzt , als die von Amphibien und

Gras , aber eben deswegen auch weiter als letztere .

Daher flehen alle Begriffe in Ansehung der extensiver ,

und intensiven Quantität in umgekehrtem Verhältnisse ,

d . i . je mehr sich von dem erneu findet , desto weniger

von dem andern , und umgekehrt .

Man kann reden Begriff als ein Ganzes anfehen ,

und wenn er zusammengesetzt ist , so sind die dazu gehö¬

rigen Merkmale die Theile desselben , d . i . die Verfiel ,

lung , welche der Begriff überhaupt giebt , läßt sich in

Thciivvrstellungen zerlegen . So liegen z . D . in dem
2



Von den Begriffen .

Begriffe von einem vollkommensten Wesen die Theil -
Vorstellungen von höchster Weisheit , Allmacht , unendr
lichen Dauer u . s. w . Die Merkmale zusammen , wel <
che dtn Inhalt eines Begriffs ausmachen , nennt man
das logische Wesen dieses Begriffs . Sie heißen
wesentliche Merkmale , wenn sie allen Vorstellungen
seiner Sphäre zukömmen : andere aber , die nur einigen
Gegenständen seiner Sphäre zukömmen , find ausser «
wesentliche , wie z . B . bey einem Triangel die
Größe , bey dem Menschen die Farbe der Haut . Dar ,
aus folgt , daß diese Merkmale selbst sich nicht wider¬
sprechen dürfen , weil sie sonst nicht zu einem Ganzen
vereinigt werden könnten , sondern sich Wechselsweise
einander aufhebtn würden . Wollte man in den Begriff
vom höchst vollkommensten Wesen neben andern Eigen¬
schaften einen beschränkten Willen , leidenschaftliche Hand¬
lungsweise u . d . gl . aufnehmen , so würde der ganze
Begriff dadurch vernichtet . Man sagt alsdann , das;
der Begriff logisch falsch oder widersprechend ist : im
gegenseitigen Falle ist er logisch wahr . Dahin ge¬
höret alles Denkbare , oder alles , dessen Merkmal « sich
nicht wechselseitig aufheben . Wenn man z. B . sich
einen gleichseitigen Triangel vorstellt , der zugleich spih -
winklicht ist , so ist der Begriff logisch wahr , weil sich
diese Eigenschaften ohne Widerspruch vereinigt denken
lassen . Aber der Begriff von einem rechtwinklichten
gleichseitigen Triangel ist logisch fälscht — Alle « was
gedacht werden soll , muß logische Wahrheit haben , oder
mit sich selbst übereinstimmen : die einzelnen Merkmale
dürfen sich im Begriffe nicht einander aufheben . Die¬
ses ist der Grundsatz alles Denkens , und als» auch
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Princip für die Logik. Er heißt gewöhnlich der « atz

des Widerspruchs (Nrincixiurn collttaclicrioniü ) .

Wenn mehrere Begriffe in Ansehung des Umfangs

mit einander verglichen werden , so findet sich zuweilen ,

daß sie darin sich völlig gleich sind , oder daß sie eine

gleiche Sphäre haben . Die heißen Wrch selbe ,

griffe , und man kann einen statt des andern setzen.

So sind z. D . die Begriffe von gleichseitigen und gleich ,

winklichten Triangeln Wechselbegriffe : denn nur der

gleichseitige hat drey gleiche Winkel , und umgekehrt

nur der gleichwinklichte hat drey gleiche Seiten . Zeder '

schließt den andern ein . So kann die Sonne entweder

der leuchtende Himmelskörper uosers Planetensystems ,

oder der Centralkörper , der alle andere Körper an sich

zieht , genennt werden . — Wenn » und b die Sphär

rcn zweyer Begriffe vorstellen , so sind sie Wechselbe »

griffe in dem Falle , daß alle s auch d , und alle i, auch
» seyn müssen . — Wenn zwar alle l, unter a , aber

nicht alle » unter d gehören , so ist b ein subordi ,

nirter Begriff von a ; z . B . alle Fische sind Thiere ,
aber nicht umgekehrt sind alle Thiere Fische — alle

Quadrate sind Vierecke , aber nicht alle Vierecke Qua ,

dratt . Daher sind die Begriffe von Fisch und Quadrat

denen von Thier und Viereck snbvrdinirt .

Wenn endlich zwey oder mehrere Begriffe zusamr
men den Umfang eines höhern Begriffs enthalten , so

daß d und c zusammen die Sphäre eines höhern Be ,

griffs a ausmachen , so heißen diese b und c cvordi ,
nirte ( auch disjunktive ) Begriffe , in so fern sie
selbst mit einander verglichen « erden . Keiner greift
in den andern ein , oder sie schließen sich wechselseitig
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aus . Ausserdem sind sie beyde einem höher « Begriff ;
s subordinirt . Dahin gehören die gleichseitigen , gleich »
schenklichten und ungleichseitigen Triangel ; die zu der
einen Art gehören , gehören zu keiner der beyden übri «
gen ; alle zusammen machen , die Sphäre des Triangels
überhaupt auS , und sind daher diesem Begriffe subor »
dinirt , gegen einander selbst aber coordinirt . — Die
Begriffe vvn Parallelogramm und Trapezium sind coor »
dinirt , und zugleich dem Begriffe von Viereck subordi »
nirt . Nur diejenige Begriffe , welche ihrem Umfange
nach verschieden gedacht werden , wo der eine weiter ,
der andere enger ist , müssen einander subordmirt seyn .
Dey andern , z . D . Pflanzen und Triangeln , kann
man nicht sagen , daß der eine enger , oder weiter , als
der andere sey.

Line andere Art von coordinirten Begriffen heißt
disparate , wen » sie al « Merkmale zusammen den
Anhalt eines andern Begriffs auömachen , und daher
einstimmig seyn müssen . Sie sind sich selbst einander
nicht subordimrt . Z . B . Viereck und gleichseitige Fi «
gur . Depde Merkmale gehören in den Begriff vom
Quadrate . Einige Figuren vvn vier Ecken haben glei «
che Seiten , und einige gleichseitige Figuren sind Vier »
ecke . — Ferner sind die Begriffe von Vernunft und
Organismus disparat : denn beyde Merkmale werden in
dem Begriffe vom Menschen angetroffrn .

Ausser der Quantität der Begriffe ihrem Umfan¬
ge und Anhalte nach werden sie ferner eingethcilr nach
dem verschiedenen Grade der Deutlichkeit . Dieses
heißt ihre Qualität . Hier ist also nicht die Rede
von den Gegenständen selbst , die ein Begriff in sich
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saßt , oder von den Merkmalen , die er enthält , sone

den , von der Einsicht , die ich als denkendes Wese »

mir in Rücksicht eines Begriffe « erworben habe , oder

von der Zahl der Merkmale , die ich mit mehrerer oder

geringerer Deutlichkeit in einem Begriffe wahrnehme .

Ein Begriff kann entweder deutlich oder unr

deutlich , im letztem Falle klar oder verworren

sepn . Er ist deutlich , wenn man sich seiner wesentlir

chen Merkmale bestimmt bewußt , und sie anzugeben

im Stande ist . Die Merkmale eines Begriffs en tr

wickeln , heißt , denselben deutlich machen , und dann

sagt man erst , daß man etwas völlig begriffen habe ,

wenn man das Manigfaltige , was verworren in der

Vorstellung lag , gehörig geschieden , und als Theilvor »

stcllungcn von dem Ganzen erkannt hat . Man erhebt

den verworrenen Begriff zu einem deutlichen , wenn

man sich bemüht ( wofcru dieses möglich ist ) , das

Unterscheidende dieses Begriffs von andern genau

anzugeben . So ist z . B . der Begriff von einem

Würfel , als einem in sechs unter sich gleich großen

und rcchtwinkiicht zusammenstoßenden Quadraten eine

geschloffenen körperlichen Raume , deutlich , weil die

Wesentlichen Merkmale , wodurch sich dieser von allen

andern gedenkbaren Körpern unterscheidet , bestimmt

angegeben worden sind.
Undeutlich ist der Begriff , wenn man sich keil

„ er Merkmale bewußt ist , wodurch er von andern

unterschieden werden kann . Der Grund davon liegt

entweder in der Sache selbst , oder in einem Mangel

der Einsicht . Zm ersten Falle heißen sie klare , im

zweiten verworrene Begriffe . Ein klarer Begriff
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ist deswegen undeutlich , weil er einfach ist , und also
gar keine verschiedene Merkmale enthalt . Dahin ge»

hören die Begriffe von Einheit , vom Daseyn , vom
mathematischen Punkte , grader Linie u . s. w . — Feri
ner von Farben , Tönen , und manchen andern allge »
meinen Vorstellungen , die wir durch den Geruchs »
und Geschmackssinn erhalten . Wir unterscheiden in

jedem einzelnen Falle diese Vorstellungen , wissen aber
oft nickt deutlich allzugeben , worin sie verschieden sind.
Ein solcher klarer Begriff kann nicht weiter verbeut »
licht werden .

Verworrene Begriffe können deutlich gemacht
werden , wenn die verschiedenen Merkmale , die vor »

her nicht unterschieden wurden , gehörig erkannt wer »
den . Wenn ein Mensch verworrene Begriffe in einer
Sache hat , so verwechselt er verwandte und ähnliche
Vorstellungen mit einander , B . Winkel und Tri »

angel — Einfachheit und Unteilbarkeit — Klugheit
und Sittlichkeit — Recht und Nützlichkeit u . d . gl .
Er bringt Merkmale in einen Begriff , die gar nicht
hinein gehören , läßt andere wesentliche weg , und ver »

fälscht also den wahren Begriff auf mancherley Art .
Wie verworren z. D . die Begriffe des großen Haur
fens der Menschen über die wichtigsten Angelegenheit
ten des Lebens sind , läßt sich deutlich bemerken , wenn

sie über Ehre , Pflicht , Recht , Staatsgewalt , Prep
heit , Gleichheit u . d . gl . schwatzen .

Ein deutlicher Begriff ist ausführlich , wenn
alle wesentliche Merkmale angegeben , und diese wie »
der durch ihre Merkmale bestimmt « erden können .
Je weiter man dieses fortsetzen kann , so daß man
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von den Merkmalen wieder deutliche Begriffe erhält ,

desto vollständiger wird der Begriff . Zuletzt wird

man immer auf Grundbegriffe kommen , die wegen

ihrer Einfachheit nicht weiter aufgelöst werden können .

Ein Beyspiel hiervon sey der Begriff des senkrecht

stehenden Cylinders : der körperliche Raum desselben

wird dadurch bestimmt , daß die kreisförmige Grund¬

fläche sich an einer auf ihr senkrecht stehenden graben

Linie , stets mit sich selbst parallel , fortbewegt . Um

die einzelnen Merkmale dieses Begriffs weiter aufzu¬

heilen , muß man bestimmen , was ist ein Kreis —

eine grade Linie — der senkrechte Stand derselben auf

einer Fläche ? — Was ist .Grundfläche eines Körpers ?

was ist die parallele Lage mehrerer Flächen gegen ein¬

ander ? — Di « Kreisfläche ist eine von einer in sich

selbst zurücklaufenüen , und von dem Mittelpunkte

überall gleich weit entfernten krummen Linie ringe -

*
schlossen» Flache . Hier müssen die Begriffe von krum¬

mer Linie , Mittelpunkt u . s. w . bestimmt werden . —

Die übrigen Merkmale des Hauptbegriffs müssen auf

dieselbe Art entwickelt werben , wodurch derselbe immer

ausführlicher und endlich vollständig wird . Die deut¬

lichen Begriff « nähern sich der Vollständigkeit in dem

Verhältnisse , als die Merkmale von dm Merkmalen

ausgesucht werben . So entsteht nach und nach eine

Deutlichkeit vom atm , zten , 4ten rc . Grade .

In sehr vielen Fächern der menschlichen Erkennt «

niß muß manzufrieden seyn , wenn man die Begriffe

nur zu einem '
gewissen Grade von Deutlichkeit bringen

kann , ohne aus Ausführlichkeit Anspruch machen zu

könne » . Zn allen den Fällen nämlich , wo die Prin -
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cipicn einer Kenntniß nicht blos durch die Vernunft
erkannt werden , sonder » wo die Gegenstände des De ,
griff « durch die Erfahrung gegeben werden , z . B - in
der Naturgeschichte , Naturlehre u . d . gl . werden die
wesentlichen Merkmale nur zum Theil aufgefaßt . Die -
se innere Merkmale zusammen , verbunden mit andern
Auffern » öfters nur zufälligen , die dazu dienen , um
den Gegenstand von andern ihm ähnlichen zu untcrschri -
den , geben zwar keinen ausführlichen Begriff , aber
doch einen zum vorliegenden Zwecke hinreichend deute
lichen . Man nennt einen solchen , aus äussern Merke
malen allein bestehenden , oder aus äuffern und inner »
Merkmalen ziffammcngesehten Begriff eine Beschreib
bung . Z . B . die Beschreibungen von Pflanzen ,
Thieren , fenerspeyenden Bergen , Feuerkugeln , Was «
serhosen , Eometen u . d. gl . — Man würde in soll
chen Fallen nicht alle Merkmale angeben , wenn man
auch dazu im Stande wäre . Denn meistens sind eie
nige charakteristische Kennzeichen schon hinreichend , um
die Sache von andern zu unterscheiden .

Dichter und Redner brauchen keine vollständige
Erklärungen der Begriffe , sondern nur Beschreibungen ,
wenn fie z. B - die Hauptzüge eines glücklichen Lebens ,
einer reizenden Landschaft , einen Sturm , ein Gewit¬
ter u . d . gl . darsteüen wolle » . Sie mahlen ihren Ge¬
genstand mir solchen lebendigen Farben , daß der Zuhö¬
rer oder Leser eine anschauliche Zdee davon bekommt .
Die Deutlichkeit der Begriffe , welche durch Absonde¬
rung von Merkmalen erhalten wird , heißt die
logische im Gegensatz gegen die Anschaulichkeit dex
Vorstellung , welche die ästhetische Deutlichkeit grr
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« annt wird , welche vor der rrstern in Ansehung der

Lebhaftigkeit , Faßlichkeit , und des Einleuchtenden Vor «

züge hat. Sie wird vorzüglich durch Beispiele und

Gleichnisse erhalten .
Eine Definition ( deutliche Erklärung eines

Begriff « ) entsteht aus der Zusammenfassung aller wr «

sentlichen Merkmale . Nur alsdann , wenn der Inhalt

des Begriffs durch di« Vernunft selbst aufgefunden wer «

den kann , wie in der reinen Mathematik , reinen Na «

Irrlehre, , reinen Moral , Naturrecht u . s. w . können

die Begriffe definirt , »der ausführlich deutlich gemacht

werden . Die Erklärung eines Begriffs ist sowohl von

der Beschreibung eines Begriffs , als von

der Beschreib ungvon individuellen Ge «

genständen verschieden . Die Erklärung enthält die

wesentlichen Merkmale eines Begriffs ; die nvthwendi «

gen Folgen aus denselben ( die Attribute ) gehören

nicht in eine Erklärung / sondern in eine Beschreibung .

So gehören z . B . in die Erklärung .des Quadrats die

wesentlichen Merkmale , daß es ein ebene - gradlinich «

teS Viereck mit lauter gleichen Seiten und Winkeln

ist. Die Folgen hieraus ( z . B - daß die Winkel rech«

te such ) , seine gegenüberstehenden Seiten parallel lau «

fen , daß es durch «ine Diagonallinie in zwei gleich «

große , gleichschenkelichte und rechtwinkeiichte Triangel

gekheiit wird u. s. w . gehören nicht in die Definition .

— Von einem individuellen Gegenstände kann gar kei«

ne Erklärung gegeben werden .
Ausser der ausführlichen Deutlichkeit gehört zu

einer richtigen Definition auch Bestimmtheit , daß ist,

daß nicht Merkmale darin vorksmmen , die schon in
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den bereits angegebenen Merkmal -» enthalten find . Z .
B . folgendes ist eine richtige Definition von einem
Parallelogramm : es ist eine von vier graben Linien ,
von denen je zwey gegenüberstehende parallel laufen ,
eingeschlossene Zläche . Sie ist i ) deutlich , weil die
Begriffe von grader Linie , von Flache , von Paralle «
lismus der Linien deutlich sind , a ) ausführlich , weil
alle wesentliche Merkmale angegeben find ( Ein Fehler
dagegen wäre es , wenn die parallele Lage der gegen «
überstehendrn Seiten nicht angegeben wäre ) , z) de«
stimmt , weil kein Merkmal zu viel ausgenommen wore
den ist . ( Fehlerhaft wäre die Definition , ein Paral «
kelogramm ist eine gradlinichte Figur , die von vier
graben Linien «ingeschlossen ist re. ) .

Wenn aus einer Definition die innere Möglich «
keit des Erklärten erhellet , so ist sie eine Sacher «
klärung ( Realdefinitivn ) ; wenn dieses nicht der .Fall
ist , eine Wsrterklärnng ( Nominaldefinition ) .
Die obigen Beyspiele ans der Mathematik liefern
Sacherklärungen . 'Zu diesen gehören auch die gene¬
tischen oder Caufalerklärungen , worin die
Art und Weise angegeben wird , wie eine Sache «nt «
stehen kann , z - D . der Kreis entstehet , wenn sich
ein « grade Linie um den einen feststehenden Endpunkt
innerhalb einer ebenen Fläche so lange herumbewegt ,

GpiS sie wieder in ihre erste Lage komm« . Sacherklä¬
rungen machen auf systematische Vollständigkeit An¬
spruch , indem sie bat Wesen eines Begriffs so anger
den , daß dadurch ein « Einsicht in dasselbe erhalten
wird . Sie müssen daher so beschaffen feyn , daß wir
aus den wesentlichen Merkmahlen des Begriffs Lid
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Attribute folgern können , tvie wir oben ein Beyspiel

vom Quadrat hatten . — Die Worterklärungen geben

nur äussere Merkmale an , woran man die Sache von

andern unterscheiden kann .
Es ist schon oben erinnert worden , daß di ,

zweckmästge Ausbildung unsers ErkenntnißvermögenS

und eine rechte Begründung unserer Erkenntnisse vor »

züglich auf der Fertigkeit beruhet , uns von allen Gat «

tungen und Arten der Gegenstände , die mit uns in

einiger Beziehung stehen , so wie von den Ursachen ,

Wirkungen , Zwecken , vorzüglichsten Eigenschaften u.

s . w . richtige Begriffe z» machen . Wir können ohne

dieses weder selbst mit Nutzen darüber Nachdenken,

noch uns andern Menschen verständlich machen , wenn

wir mit ihnen darüber sprechen . Aufklärung eigener

Ideen dient auch zur Vermeidung mancher Mißver «

ständnisse und Streitigkeiten , welche oft daraus entt

stehen , daß der eine einen andern Begriff mit einem

Worte verbunden hat , als der andere , daß er wesent «

liche Merkmale weggekassen , andere zugesetzt hat u -

s . w . Die Reihe der Erklärungen muß von allger

Kleinsten Begriffen als Principicn auslaufen , welche

für sich nur klar gefaßt , und selbst nicht wieder erklärt

werden können . An der reinen Mathematik haben

wir ein Beyspiel , wie die Reihen von Erklärungen

aus gewissen Principien auslaufen . In der Arith «

metik z . D . stehen zuerst die Erklärungen von Ein «

heit , Vielheit , Zahl , dann folgen die Begriffe von

ganzen und gebrochenen , einfachen und zusammenge¬

setzten Zahlen , entgegengesetzten Größen , Potenzen und

Wurzeln , Verhältnissen , Reihen « . s. w . — In
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der Geometrie fängt man mit den Vorstellungen von
Raum , Punkt , Linie , Fläche , Körper , Richtung ,
Grenze : c . an . Dan » folgen Begriffe von Parallel !»
men , Winkel , Figuren und ihren Arten , den Dreir
ecken , Vierecken , Kreisen , prismatischen Körpern , Kei
geln , Pyramiden , Kugeln u . s. w . — Daher sind
die Regeln , « ach welchen gute Beschreibungen und
Definitionen ausgestellt , und die gegebenen geprüft
werden Wissen , von großem Nutzen . Die vorzügi
lichsten Punkte , worauf eS bey Beurtheilung der Nicht
ligkcit einer R -aldefinitwn ankomml , wollen wir dar
her kürzlich anqeben ( Was davon auf blöke B «
schreibungen angcwendet werden könne , wird alsdann
ohne weitere Entwickelung klar seyn ) .

i ) Die Erklärung muß der erklärten Sache völr
lig angemessen seyn , oder darf nicht weniger und
nicht mehr .Merkmale enthalten , als nöthig sind , um
den Gegenstand der Erklärung von allen andern unr
terschciden zu können . Wenn sie den einen oder den
andern Fehler hat , so ist sie im ersten Falle zu weit ,
im andern Falle zu eng . Wenn z. B . die Merkmar
le a , ki , c , st , wesentlich nothwendig zu Bestimr
mung des Begriffs einer gewissen Gattung von Dinr

gen sind , und es werden nur » , K , o , ausgenomt
men , und ä ausgelassen , so werden noch andere Gatr

tungen , denen dieses ä fehlt , durch die Definition
dargestellt , welche « fehlerhaft ist . Die Sphäre de«

Begriffs wird zu weit ausgedehnt , weil ( wie schon
oben gesagt worden ist ) diese zunimmt , nachdem die

Zahl der Merkmale abnimmt . Wollte man z . B - st»

gen , ein Quadrat ist eine Figur von vier gleichen
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Seiten , so fehlt die Bestimmung der Winkel ; daher

paßt diese Definition auch auf schiefwinkelichle Figu¬

ren von vier gleichen Seiten ( nähmlich die Ranken ) .

Die Erklärung der Kreislinie , daß ste eine Linie fey,

deren Punkte alle gleich weit von einem Punkte abr

stehen , ist zu weit . Denn jede Linie , die ich auf der

Oberfläche einer Kugel ziehe , und die grade keine

Kreislinie seyn muß , hat die Eigenschaft , daß alle

ihre Punkte gleich weit von dem Mittelpunkte der

Kugel abstehen . Genau angemessen ist die Definition ,

wenn man sagt , daß die Kreislinie eine in sich selbst

zurückgehende Linie in einer Ebene sey , deren Punkte

alle gleilch weit von einem Punkte abstehcn .

Wenn ferner zu den wesentlichen Merkmale !« «,

d , v , ä , die den vollständigen Begriff ausmachen ,

noch ein neues « gesetzt wird , so wird die Sphäre

des Begriffs verengt , und paßt nicht mehr auf die

ganze Gattung , sondern nur auf eine oder etliche dar¬

unter enthaltene Gattungen oder Arten . Auch dieses

ist fehlerhaft , weil der Umfang in dem Maase abnehr

inen muß , als der Inhalt oder die Anzahl der Merk¬

male eines Begriffs zunimmt . Z . B . die Definition

» om Quadrat , als einer Fläche , die eiugcschiossen ist

von vier rechtwinkclicht zusammenstossenden , graben ,

unter sich gleich großen Linien , deren jede einen

Schuh lang ist , ist nur passend auf eine bestimmte
Art von Quadraten , nämlich die Quadrarschuhe , aber

nicht auf alle . — Die Definition eines Triangels
als einer Figur von drei ) graben , unter sich gleichen ,
Linien , paßt nur auf eine Art von Triangeln , nahm -

lich die gleichseitigen . Es können auch Beyspiele vor «
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kommen , worin beide Fehler vereinigt sind , so daß
eine Definition eines Theils zu weil , andern Theils

zu enge ist . Dieses wäre der Fall , wenn man den

Triangel als eine von graden Linien begrenzte Fläche

angäbe , wovon zwey rechtwinklicht zusammen stoßen .
DaS letzte Merkmal paßt nur auf die rechtwinklich -
ten - nicht auf die spitz - und stumpfwinklichten Trian¬

gel , und macht daher die Definition zu eng . Daß
aber die Zahl der die Fläche einschliesenden Linien

nicht angegeben ist , nämlich drei) , macht die Defini¬
tion zu weit , weil sie nun auf viele ander « Figuren
von 4 , ; und mehrere Seiten paßt .

- ) Ferner dürfen keine negativen Merkmale an¬

gegeben werden , wenn positive vorhanden sind , z . D .
wenn man sagen wollte , das Quadrat ist eine Figur ,
welche nicht rund , nicht drepeckicht , nicht sechseekicht
re. ist ; denn dieses dient nicht zur vollkommenen Un¬

terscheidung einer Sache von andern . — Ausnah¬
men von dieser Regel finden statt bey Beschreibungen
solcher Gegenstände , von denen nichts positives be¬
kannt ist , z . B . Finsterniß ist Mangel des LichtS ;
Kälte ist Mangel der Wärme ; der mathematisch «

Punkt ist etwas , das wir uns als gar nicht ausge¬
dehnt , weder in die Länge , noch Breite , noch Dicke ,
vorstellen .

3) Ein Cirkel im Definircn heißt , wenn rin
Merkmal in einer Definition verkommt , das entwe¬
der mit dem zu erklärenden Begriffe einerlei ) ist , oder
da « Erklärte als Merkmal enthält . Daß dieses feh¬
lerhaft ist , ist an sich klar . Z . B . eine grade Linie

ist eine solche, welche grade für sich hinlauft ; « in Tri -



Von den Begriffen . zr

angel ist eine Figur die drey Winkel hat ; Liebe ist die

Neigung eines Menschen , der Liebe zu einem g .eliebr

ten Gegenstände empfindet ; Neid ist die Abneigung

eines Menschen gegen einen andern , gegen den er

Mißgunst empfindet u . d. gl . Eine etwa « versteckt

tere Art von einen Lirkel im Definiren ist , wenn , in

der Erklärung von » da « Merkmal d , in der Erklär

rung von lr das Merkmal c , u . f. w . und endlich

in der Erklärung de« letzten Merkmals das erste wier

der vorkommt .
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